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Ein neues Blutbad der Iranrosen.
» ' «« WEM,
Die neueste französische Bluttat.

11 Arbeiter in Effen erschaffen, 31 verletzt.
Essen, 31. März . 8)4 Uhr abends . Ueber die blutigen Vor¬

fälle in Effen konnte bis jetzt folgendes festgestellt werden : Am
Sonnabend morgen gegen 7 Uhr besetzte eine Abteilung französi¬
scher Soldaten untr Führung eines Offiziers die Kruppsche Auto¬
mobilhalle gegenüber dem Hauptverwaltungsgebäude . Gegen
diesen Eingriff der Franzosen wurden durch die Sirenen der Fa¬
brik die Arbeiter der umliegenden Betriebe alarmiert , die so¬
fort ihre Werkstätten verließen und sich in der Umgebung der
besetzten Automobilhalle versammelten . Von dem französischen
Kommando wurde erklärt , daß es ohne Befehl nicht «brücken
werde, und daß es auf eine Kommission warte , die für sie wei¬
tere Maßnahmen bestimmen solle. Als diese Kommission gegen
8 Uhr eintraf , hatte sich bereits eine derartige Anzahl Arbeiter
versammelt , daß sie cs vorzog, sofort weiter zu fahren , ohne sich
mit dem französischen Kommando in Verbindung gesetzt zu haben.
Der Arbeiterrat der Kruppschen Werke versuchte, vor der Hall«
die Ordnung aufrecht zu erhalten und die Franzosen zum Ver¬
lassen des Werkes zu veranlassen, indem er ihnen für den Fall
des Abzugs gewährleistete , sie sicher durch die Menge hindurchzu¬
bringen , Dieses Anfinnen lehnte der Führer des Kommandos
mit der Begründung ab , daß er erst die Antwort der Kommission
abwarten müßte. Letztere war aber , wie oben erwähnt , ohne
Kenntnis des Kommandos schon gegen 9 Uhr weitergefahren.
Gegen 11)4 Uhr drangen die Franzosen plötzlich gegen die Menge
vor und schaffen, obwohl die Versammelten die Straße freigaben,
rechts und links in die Massen hinein . Daraus erklärt sich, daß
fast sämtliche Tote Schüsse aufwiesen, die von hinten eingcdrun-
gen sind. Bis Sonnabend abend 6 Uhr wurden 11 Personen als
tot festgestellt. 32 Verwundete wurden in die Kruppschen Kran¬
kenanstalten eingeliesert , davon ringen drei mit dem Tode. Nach
dem Vorfall passierte das Auto einer interalliierten Kommission
die Straße . Die Insassen wurden von der erregten Menge auf-
gefordert , auszusteigen und das Auto für den Transport der Ver¬
wundeten freizugeben. Als die Insassen dies ablehnten , bemäch¬
tigte sich die aufs äußerste erbitterte Menge mit Gewalt des
Wagens . Sämtliche Betriebe der Firma Krupp wurden gegen
12 Uhr mittags zum Zeichen des Protestes und der Trauer ge¬
schlossen. Am Nachmittag um 4 Uhr rückte eine neue französische
Abteilung in Stärke einer Kompagnie und mit zwei Panzerautos
an und nahm den Brandinspektor Jgnö in der neben der Auto¬
mobilhalle befindlichen Feuerwache fest. Von den Getöteten
konnten bisher die folgenden Namen festgestellt werden : Blum,
Arthur : Zander , Josef : Pieper , Fritz: Göllmann , Hans ; Hög-
meier, Hermann ; Schweres, Walter.

Essen, 3. April . Das Direktorium der Firma Friedr . Krupp
hat an den kommandierenden General in Essen ein Protestschrei¬
ben wegen der Verhaftung einiger Mitglieder des Direktoriums
gerichtet.

Essen, 3. April . Von der Firma Krupp wird mitgeteilt : Der
Havasbericht über die Essener Ereignisse am Sonnabend behaup¬
tet , das Kommando sei von der Menge niit Revolvern bedroht
und unmittelbar , bevor die Soldaten schossen, angegriffen wor¬
den. Diese Behauptung steht mit den Tatsachen in direktem Wi¬
derspruch. Wie alle Augenzeugen berichten, hatte keiner der an¬
wesenden Arbeiter einen Revolver . Während des ganzen etwa
zweistündigen Auftrittes hat die Menge die Soldaten weder be¬
droht , noch angegriffen , im Gegenteil wurde der Raum vor der
besetzten Halle während der ganzen Zeit von Betriebsratsmit¬
gliedern freigehalten . Dreimal ist von den Arbeiterführern ver¬
sucht worden, das Kommando unter Gewährleistung der persön¬
lichen Sicherheit zum Abzug zu bewegen, aber immer vergeblich.
Gegenüber der Havasbehauptung . die Soldaten seien mit heißen
Dämpfen angegriffen worden, sei festigestellt. daß es sich lediglich
um Lokomotivdampfe. die zum Fenster der Halle hereinkamen,
handelte . Der Bericht macht ferner das Kruppdirektorium für
den ganzen Vorfall verantwortlich , weil es durch den Sirenenruf
die Arbeiter zum Verlassen der Werkstätten und zu Ansammlun¬
gen vemnlaßt habe. Dazu muß erneut betont werden , daß für
das ganze Einbruchsgebiet Mischen den Werkleitungen und der
Arbeiterschaft vereinbart worden ist, keinesfalls unter franzö¬
sischen Bajonetten zu arbeiten und daß beim Eindringen von
Soldaten sofort durch Sirenenruf das Zeichen zur Niederlegung
der Arbeit gegeben wird . So ist auch in vorliegendem Fall « das

Sirenenzeichen infolge vollkommener llebereinstimmung Mischen
dem Direktorium und den Vertretern der Arbeiterschaft gegeben
worden. Die Havasbehauptung , die Firma Krupp habe entlas¬
sene Schutzpolizeibeamte im Betrieb eingestellt, um vorkommen-
denfalls gegen die Franzosen provokatorischaufzutreten , ist selbst¬
verständlich gänzlich aus der Luft gegriffen.

Ein Protest der Eflener Stadtverwaltung.
Essen, 2. April . Die Stadtverwaltung Essen richtete an den

General Jacquemot , Kommandeur der 77. Division in Essen,
folgendes Protestschreiben: Durch einen Vorfall , der mit der
rechtswidrigen Besetzung des Ruhrgebiets in Zusammenhang
steht, ist erneut schweres Unheil über die Bevölkerung der Stadt
Effen hereingebrochen. Am 31. März sind im Bereiche der Krupp¬
schen Fabrik durch Waffengewalt französischerSoldaten 11 Bür¬
ger zu Tode gekommen, 32 teils schwer, teils leicht verwundet
worden, sodatz die Stadt Essen zum Osterfest in diesem Jahr in
tiefe Trauer versetzt ist. Gemeinsam mit der Firma Krupp mutz
ich gegen das Vorgehen der französischenTruppen strengste An¬
klage erheben. Die Truppenabteilung ist, ohne daß eine Ankün¬
digung bei der Werksleitung erfolgte , in einen Teil der Krupp¬
schen Fabrik eingedrungen . Die Arbeiterschaft mußte hierin den
Anfang der Besetzung des ganzen Werkes erblicken und damit
eine Störung der geordneten Arbeit in dem Betrieb befürchten,
der vielen tausend Arbeitern Beschäftigung und Brot gibt . Es
war deshalb natürlich , daß die Arbeiter der am nächsten gelege¬
nen Betriebe in berechtigter Erregung ihre Arbeitsplätze ver¬
ließen . Nach den Mitteilungen von Augenzeugen wandte sich die
inzwischen versammelte Menge nach der Abgabe von Schreckschüs¬
sen zur Flucht. Die Tatsache, daß eine große Zahl der Erschosse¬
nen und Verwundeten Schüsse von rückwärts erhalte « hat , bringt
auch Len Beweis , daß diese in Begriff waren , fortzueilen , oder,
was in Bezug auf einen Erschossenen als zuverlässig bestätigt ist,
die Menge zum Abziehen zu veranlassen . Der Gebrauch der
Schußwaffe gegen unbewaffnete Menschen war also durch die
Umstände in keiner Weise geboten. Daher ist insbesondere das
Hineinschießen in die Menge als Mißbrauch der Waffe gegenüber
der Bevölkerung anzusehen. Die Kunde von dem entsetzlichen
Blutbad , das französische Soldaten unter friedlichen Arbeitern
angerichtet haben , wird in diesen Tagen die ganze Welt durch¬
eilen . Der Vorfall fordert strengste Untersuchung und Bestrafung
der Schuldigen . Ich ersuche Sie , schleunigst Anordnung zu geben,
die einen ähnlichen Mißbrauch der Waffengewalt ausschließt.
Der Oberbürgermeister (I - V.) : Baasel.

Ferner hat die Stadtverwaltung an den General Jacquemot
folgendes Protestschreiben gerichtet: Gestern wurden drei Mit¬
glieder des Kruppdirektoriums und ein Abteilungsdirektor ver¬
haftet und abgeführt . Namens der Stadtverwaltung , der Stadt¬
vertreter und der gesamten Bürgerschaft der Stadt Essen erhebe
ich gegen diese ungerechte Eerckkltmaßnahm« schärfsten Protest.
Dem Vernehmen nach sollen noch weitere Mitglieder des Direk¬
toriums verhaftet werden . Ich mache darauf aufmerksam, daß
durch die Verhaftung der technischen und kaufmännischen Leiter
der Firma Krupp dis Fortführung dieses großen, weitverzweig¬
ten, in seiner Organisation außerordentlich komplizierten Unter¬
nehmens unmöglich wird . Ohne diese Leitung kann das Wqrk
höchstens einige Tage weiterlaufen . Ein Aufhören des Betriebs
hätte zur Folge , daß allein auf den Zechen über SO 000 Arbeiter
außer Tätigkeit gesetzt und auf der Straße stehen würden . Ich
weise auf die großen Gefahren hin , die daraus entstehen würden.
Die Verantwortung für die daraus entstehenden Zustände und
die sich ergebenden Weiterungen würden dem zufallen , der die
Verhaftung der Leiter angeordnet hat.

Beileidstelegramme des Reichspräsidenten
und des Reichskanzlers.

Berlin , 1. April. Der Herr Reichspräsidenthat aus
Anlatz der Vorgänge in Essen an Herrn Krupp von Bohlen
und den Betriebsrat der Kruppwerke in Essen folgendes
Telegramm gerichtet: „Voll Entsetzen über die Meldung
von dem ungeheuerlichenBlutbad, das französischer Mili¬
tarismus unter friedlichen wehrlosen Arbeitern angerich¬
tet hat, bitte ich Sie , den Hinterbliebenen der Opfer dieses
Massenmordes und den vielen bei dieser ruchlosen Schand¬
tat Verwundeten meine herzliche Teilnahme auszusprechen.

ReichspräsidentEbert."
Berlin , 1. April . Reichskanzler Dr. Cuno hat an das

Direktorium der Friedrich Krupp A.-G. in Essen folgen¬
des Telegramm gerichtet: „Tieferschütert erhalte ich die
Meldungen von dem entsetzlichen Blutbad, das eia

Neueste Nachrichten.
Die Franzosen habe« in Essen  ei « neues Blutbad furchtbarster

Art angerichtet. Anläßlich der Verfolgung der Absicht, eine
widerrechtliche Besetzung in den Kruppschen Werken vorzuneh¬
men, verließen die Arbeiter das Werk, «nd stellte» sich vor dem
Militärkommando aus, das plötzlich ohne Anlaß i« die Menge
schoß, und dabei 11 Arbeiter tötete und 32 mehr
oder weniger verletzte.  Die Erregung in d« Bevölke¬
rung ob dieser barbarische« Tat ist groß.

*

Auch in Mannheim haben die Franzosen eins« neuen Eewalt-
schritt unternommen durch Besetzung des alten Benzwerks. Ob¬
wohl sie natürlich wohl wissen, daß dort keine Dieselmotoren
mehr gebaut werden, haben sie das Werk unter dem Borwand
der „Kontrolle " betreten » lediglich um dort technische Spionage
zu treiben.

*

Gegenüber den Erklärungen PoinearS 's in der Kammer , daß das
Ruhrgebiet nur in dem Maß de? erlangten Zahlungen ge¬
räumt werde» weist das Wolffbiiro auf die Münchner Rede
des Reichskanzlers hin , in der er sagte, daß jede Diskussion
über die Beendigung des gegenwärtigen Konfliktes von der
vorbehaltlosen Räumung des Ruhrgebiets
ausgehen müsse. Nach der Red« Poincare 's werde also die b c>
währte Politik der Abwehr fortgeführt.

Kommando der französischen Einbruchsarmes gestern
unter den Angehörigen der Kruppschen Werke an¬
gerichtet hat. Die französischen Soldaten haben es
fertig gebracht, auf die Arbeiter, die lediglich gegen
das gewaltsame Eindringen in ihre Arbeitsstätte
friedlich und ohne Drohung protestierten, Maschinenge¬
wehrfeuer zu richten. So ist Leben und Gesundheit einer
großen Anzahl von Deutschen mit ruchlosen Frivolität ver¬
nichtet worden, inmitten einer Bevölkerung, die angesichts
aller Provokationen der fremden Soldateska eine beispiel¬
lose Selbstbeherrschungbewiesen hat. lleberall wird sich
das menschliche Empfinden gegen diese furchtbare Untat
empören. — Es drängt mich, den Angehörigen der Gefal¬
lenen und den Verwundeten das tiefste Mitgefühl der
Neichsregierung auszusprechen. Sie können versichert sein,
datz dieses schwere Opfer für die gemeinsame Sache aller
Volksgenossen unvergessen bleiben und nicht vergeblich
sein wird. Tuno."

Besetzung des Benzwerks in Mannheim,
durch die Franzosen.

Mannheim , 31. März . Die Franzosen haben in den ersten
Vormittagsstunden in der Humboldt -Schule Quartier für etwa
200 Mann requiriert und das evangelische Waisenhaus mit etwa
60 Mann belegt . In dem zwischen dem Messe-Platz und dem
Neckar gelegenen Bahnhof der früheren preußisch-hessischen
Siaatsbahn halten sich die Franzosen zur Zeit nur in den Warte¬
räumen auf . Der Personen - und Güterverkehr ist einstweilen
ungestört . Die dort stehenden Eisenbahn -Waggons werden ent¬
leert . Dennoch darf wohl vermutet werden, daß der neue An¬
schlag der Franzosen den Maschinen des Denzwerkes gilt . In
dem von dem alten etwa 20 Minuten entfernten neuen Benz¬
werk sind noch keine Truppen erschienen.

Mannheim , 31. März . Ueber die Besetzung des alten Benz-
werkes werden von dessen Direktoren folgende Einzelheiten mii-
geteilt : Heute früh um 6 Uhr erschien eine Abteilung französischer
Infanterie und zwar die 7. Kompagnie eines marokkanischen
Regiments vor der Fabrik und verlangte Einlaß . Die Truppen
besetzten das Werk um 615 Uhr und zwar zunächst den Eroß-
motorenbau . In den Verhandlungen mit den Franzosen ergab
sich, daß sie mutmaßen , es würden in dem Werk Dieselmotoren
für eine neue besonders fürchterliche Art von Tauchbooten gebaut,
weshalb der Betrieb überwacht werden müsse. Die Direktion
machte den Eindringlingen klar , daß solche Maschinen längst
nicht mehr gebaut werden . Der Kommission, die die Werke stets
kontrolliert habe, fei wohl bekmnt , daß die Motoren nur wäh¬
rend des Krieges angefertigt worden seien. Die Franzosen be¬
sehen sich nun eine große Schiffsmaschine für Handelszwccke, die
die Fabrik fertig montiert hatte und lassen den Raum besonders
scharf bewachen. Die Direktion verständigte den Betriebsrat
und, da der Großmotorenbau besetzt war und die Leute aus dem
Betrieb hinausgewiesen wurden , verließen die Arbeiter um 8 Uhr
die Fabrik . Im Kleinmotorenbau wurde schließlich ein größerer
Raum gegen Requifitionsschein unter Protest der Werksleitung
in Anspruch genommen. Darauf verließ auch die Belegschaft Le»



Kleinmotorenbaues den Betrieb . Die Besatzung besteht aus einer
Abteilung von 3V bis 4V Mann . Am Montag oder Dienstag soll
eine Sonderlommission zur Untersuchung der Fabrik eintreffen.
Die Direktion der Venzwerke hat an die badische Regierung eine
Drahtung gerichtet, in der sie gegen die erzwungene Stillegung
des Werkes schärfsten Einspruch erhebt.

Die planmäßige Fortsetzung der Gewalttaten.
Ludrvigshafen, 31. März . Der sozialdemokratischeLand¬

lagsabgeordnete Körner ist gestern mittag nach der „Pfäl¬
zischen Post" aus dem Amtsgerichtsgefängnis Ludwigs¬
hafen nach Mainz gebracht worden. Die Verhandlung gegen
ihn wird voraussichtlich im Laufe der nächsten Woche in
Mainz stattfinden . Für die Verteidigung Körners sind von
der Parteileitung die nötigen Schritte unternommen
worden.

Hochheim. 31. März . Die hiesige Bürgermeisterei gibt
bekannt , daß mit Wirkung von heute ab im Hochheimer
Gebiet der Nachtverkehr von 8 Uhr abends bis 6 Uhr
morgens untersagt ist wegen eines Sabotageaktes auf di,
Eisenbahnlinie Mainz —Frankfurt a. M. Auf die Ergrei¬
fung des Täters wurde eine Belohnung von 500 000 Mark
ausgesetzt.

Ludwigshafen , 31. März . Amtsgerichtsdirektor Jung ist
vom Kriegsgericht der Rheinarmee in Mainz zu fünf Mo¬
naten Gefängnis und 100 000 Mark Geldstrafe verurteilt
worden und der Gefängnisverwalter Orth zu zwei Mona¬
ten Gefängnis und 100 000 Mark Geldstrafe. Gegen die
Verurteilung des Oberinspektors Gottfried von der Reichs¬
bahndirektion Ludwigshafen und des Weichenstellers Lech-
ner zu 20 bzw. 10 Jahren Zwangsarbeit ist Revision ein¬
gelegt worden.

Kaiserslautern , 31. März . Ueber Kaiserslautern ist eine
dreitägige Sperre des Nachtverkehrs von 9 Uhr abends bis
5 Uhr morgens verhängt wegen angeblicher Sabotageakte
an Telephon- und Telegraphenleitungen.

Aachen, 31. März . Das Urteil gegen die Zechendirekto¬
ren wurde heute vom belgischen Kriegsgericht gefällt . Es
erhielten Direktor Honigmann von der Zeche Nordstern
zwei Monate Gefängnis und eine Million Geldstrafe. Die
Direktoren Treutler und Albrecht vom Eschweiler Berg¬
werksverein und die Direktoren Noth und Knepper von
der Zeche Karl Friedrich wurden zu je 3 Monaten Gefäng¬
nis und einer Million Geldstrafe verurteilt . Die Unter¬
suchungshaft wird angerechnet.

Kohlenraub.
Buer . 31. März . Auf der Zeche Schlägel und Eisen in

Disteln erschien am Karfreitag mittag während der Ar¬
beitsruhe eine Kompagnie französischer Soldaten und be¬
setzte den Zechenvlatz und die Bahnanlagen . Die seit eini¬
ger Zeit dort stehenden 120 Wagen mit insgesamt 2250
Tonnen Kohle wurden mit zwei Lokomotiven in Richtung
Langen—Bochum fortgeschafft. Am Abend rückten die
Franzosen wieder ab. Die Leitung der Unternehmung
wurde durch ein Mitglied der früheren Kohlenkommisston
in Esten geführt , das mit den Verhältnissen auf der Schachf¬
anlage wohl vertraut war . Wie in Langen-Bochum, so
hatten sich die Franzosen auch hier eine Zeit gewählt , zu
der die Belegschaft nicht arbeitete . Der Wert der erbeute¬
ten Kohlen beträgt rund 310 Millionen Mark.

Ein französisches Opfer des Gewaltsystems.
Buer , 31. März . Wie die Buersche Zeitung meldet, er¬

eignete sich heute kurz nach 8 Uhr auf dem Rhein -Herne-
Kanal in Buer -Erle in unmittelbarer Nähe der Straßen¬
brücke ein blutiger Zwischenfall, dem ein Franzose zum
Opfer fiel. Der Brückenposten ries zwei Insassen eines
Motorbotes an , das mit deutscher Flagge den Kanal hin¬
unter fuhr . Im Boote war vermutlich wegen des Motor¬
geräusches der Anruf nicht zu hören. Jedenfalls fuhr das
Boot weiter . Daraufhin schoß der französische Posten von
der Brücke aus in das Boot und tötete einen der Insassen.
Erst jetzt bemerkte der Posten , daß er einen der eigenen
Landsleute erschossen hatte , denn beide Vootsinsasten wa¬
ren Franzosen. Der Tote wurde von herbeieilenden Sol¬
daten fortgeschafft.

Wie man sich in Frankreich
einen neuen deutschen Vorschlag vorstellt.

Paris , 2. April . Der „Temps " schreibt im Zusammenhang
mit den Gerüchten über einen bevorstehenden neuen deutschen
Reparattonsvorschlag : Die ganze Welt , an die Deutschland sich
zu wenden gedenke, sei beunruhigt von der ungeheuren Papier-
geldflut , die die Reichsregierung allwöchentlich über Deutschland
ergieße. Wenn die deut 'che Regierung Reparationen zustimme,
werde sich die ganze Welt besorgt fragen , wie man die Währung
Deutschlands wiederherstellen solle, denn solange monatlich zwei
bis 3 Trillionen Mark gedruckt würden , werde jeder deutsche
Zahlungsvorschlag nur als ein Scherz oder als eine Falle erschei¬
nen. Es sei daher instruktiv, wenn man frage , ob die Regierung
Cuno z B . mit der von Professor Laste! vorgeschlagenen Methode
der WLHrungssanierung einverstanden set, oder ob die deutsche
Negierung , die sich so gern auf den privaten Charakter der Reichs¬
bank berufe, geneigt sei, diese tn ein ausländisches ( !) Institut
umzuwandeln , das nicht verpflichtet wäre , ihr irgend welche Kre¬
dite zu gewähren, mit anderen Worten , werde die deutsche Re¬
gierung bereit sein, die Reichsbank einer ausländischen Macht
zu unterstellen und nicht mehr eine Papiermark von ihr zu ver¬
langen?

Dentsch-britische Abmachungen
Uber den Eisenbahnverkehr in der britischen Zone.

Koblenz, 31. März . Die deutsch-britischen Verhandlungen über
die Benutzung der Eisenbahn tn der englischen Zone für die fran¬
zösischen und belgischen Truppentransporte aus Anlaß der Ruhr¬
aktion haben nunmehr zu einem Ergebnis geführt . Darnach wird
auf der rheinischen Strecke Brühl —Kierberg —Köln—Worringen

ein militärischer Nach- und Abzugsverkehr in einem Rahmen zu-
gelasten, der ungefähr dem Durchschnitt des Verkehrs entspricht,
wie er vor der Ruhraktion durchgeführt worden ist. Darüber
hinaus sind täglich zwei reine Verpflegungszüge und eine Kurs¬
wagengruppe bis zu 3 Personenwagen und einem Packwagen zu¬
gelassen. Diese Kurswagengruppe von und nach der französischen
Zone soll auf der bezeichnet«!! rheinischen Strecke täglich fünf¬
mal in jeder Richtung Anschluß an die deutschen Personenzüge
haben , und lediglich dem persönlichen Militärreiseverkehr dienen,
der bisher in reservierten Abteilungen von deutschen Zügen vor¬
genommen wurde und die dafür in diesen Zügen in Wegfall
kommen.

Rheinische Frauenorganisationen
gegen die Nuhrbarbarei.

Dortmund , 28. März . In Dortmund , Köln und Elberfeld fan¬
den gestern große Kundgebungen sozialistischer Frauenorganisa¬
tionen statt , die insbesondere aus allen Teilen des besetzten
Rheinlands und des neubesetzten Ruhrqebiets beschickt waren.
In den Kundgebungen richteten die deutschen Frauen einen Auf¬
ruf an die Frauen aller Kulturvölker , worin sie namens des
Rechts, der guten Sitten und der Menschenwürde feierlich pro¬
testierten gegen die französisch-belgische Invasion . Sie erheben
ferner Einspruch gegen die einseitige Beeinflussung des Aus¬
lands , die den Eindruck wachrufe, als sei Deutschland ein Bar¬
barenstaat , der politisch und wirtschaftlich vernichtet werden
müsse. Die Frauen weisen darauf hin , daß Deutschland und be¬
sonders die deutschen Bergleute stets zu brüderlicher Hilfe bereit
waren , wenn es galt , im Ausland bei Unglücksfällen rettend ein¬
zugreifen, bei Hungers - und Mastersnot , bei Epidemien , das
Leid und das Elend unter den bedrückten, der Not preisgegebe¬
nen Mensben zu lindern . Heute schicken Millionen unterernährte
deutsche Kinder , unzählige dahinsieckende Frauen und Mädchen,
Tausende von Kranken und Greisen durch die deutschen Frauen
einen lauten Hilferuf an die fühlenden Frauen der ganzen Welt,
ihre Stimme zu erheben, auf daß den Schrecknissen der Invasion
Einhalt getan wird . Die deutschen Frauen wollen keinen neuen
Krieg und keine Revanche, sie wollen in Frieden und ernster Ar¬
beit mit allen Nationen der Welt wiederaufbauen und gut¬
machen, was zerstört wurde, wollen in innerer und äußerer Frei¬
heit am Werk des Friedens und der Menschenliebe wirken. Das
objektive Urteil des Auslands muß an Deutschlands Seite stehen,
soll nicht die Nachwelt bis ans Ende der Menschengeschichte da¬
von berichten, daß die Frauen ganzer deutscher Jndustriestriche
samt ihren Kleinen in unseren Tagen zugrundegerichtet werden
konnten, ohne daß der Zeitgenossinnen Herz und Hand sich regten.
— Die Kundgebungen hinterließon einen gewaltigen Eindruck.

Zur auswärtigen Lage.
Die türkische Generalversammlung

und die Note der Alliierten.
Paris . 1. April . Wie Havas aus Konstantinopel be¬

richtet, bat die erste Prüfung der alliierten Note in tür¬
kischen Kreisen einen guten Eindruck gemacht und gewisse
Befürchtungen zerstört. Diese Kreise faßten die Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen in Lausanne günstig auf und
hofften, daß durch gegenseitiges Entgegenkommen rasch der
Frieden erzielt werden könne. Adnan Bei habe den Text
der Note telegraphisch nach Angora übermittelt .—Wie der
Berichterstatter des „Petit Parisien " in Konstantinopel
erklärt , haben die Kommissare in Angora nach der ersten
Beratung über die Note einen gewissen Optimismus erken¬
nen lassen. Der türkische Widerstand gegen die alliierten
Vorschläge scheine sich besonders auf zwei Punkte zu kon¬
zentrieren : Auf die Frage der Goldzahlung an die Dette
publique und die Frage der progressiven Räumung Kon¬
stantinopels.

Paris , 2. April . Wie der Sonderberichterstatter des
„Petit Parisien " von Konstantinopel meldet, war die Sit¬
zung der Nationalversammung gestern Vormittag sehr be¬
wegt. Eine von 200 Abgeordneten Unterzeichnete Resolu¬
tion wurde eingebracht, die sofortige Neuwahlen verlangt.
Jsmed Pascha verlas die Antwortnote der Alliierten . Wäh¬
rend sich die Regierung , habe er hinzugefügt, mit den Frie¬
densverhandlungen beschäftige, könnten im Lande die Wah¬
len stattfinden , um die Ansicht des Volkes festzustellen.
Das Gesetz, das die Neuwahlen anordnet , ist sodann von
der Versammlung mit großer Mehrheit angenommen wor-
ded. — Nach einer. Havasmeldung aus Konstantinopel hat
der Beschluß der Nationalversammlung , sofort Neuwahlen
abzuhalten , lebhaftes Erstaunen bervorgerufen Man weist
darauf hin, daß die Regierung , wenn es ihr nicht gelingt,
die Wahlen bis zur Unterzeichnung des Friedens aufzu-
schieLen, die Nationalversammlung auflösen wird . — Nach
einer weiteren Havasmeldung aus Konstantinopel soll die
türkische Friedensdelegation in dieser Woche nach Lau¬
sanne  abreisen.
Die spanisch-französische Giniaung Uber Marokko.

Paris , 2. April . Wie Havas aus Madrid berichtet,
veröffentlicht die Regierung eine Note, nach der das Zivil¬
protektorat über Marokko mit Unterstützung der Armee
und der freundschaftlichen Mitwirkung Frankreichs in vol¬
lem Umfang aufrechterhalten werden soll.

Vermischtes.
Abschaffung der deutschen Schrift in der Schweiz.

(SCB .) Vom Bodens««, 29. März . Ein schweizerisches Blatt
berichtet, daß die deutsche Schrift in den schweizerischen Schulen
ganz abgeschafft und den Kindern nur noch die Antiqua -Schrift
gelehrt werden soll. Nebenbei soll nur noch die deutsche Lese¬
schrift gelehrt werden, weil heute noch die meisten Bücher und
Zeltunger in deutscher Schrift erscheinen. Wenn es so weiter
kommt geht wiederum ein wichtiges deutsches Kulturgut in der
Schweiz verloren . — Der Einfluß der Roinanentums auf die

Schweiz war schon vor dem Kriege stärker als der deutsche, er ist!
jetzt natürlich noch entsprechend gewachsen!

Schweres Automobilunglück
des Bruders des Kaisers von Japan.

Paris , 2. April . Gestern Nachmittag ist in Perriers-
la -Lhampagne auf der Straße von Paris nach Cherbourg
ein Automobil mit dem Bruder des Mikado, dem Fürsten
Kita , verunglückt. Die Fürstin Kita und der Chauffeur
wurden getötet. Fürst Kita . Prinz Saka und eine Gesell-
schaftsdame wur den schwer verletzt.

Deutschland.
Der Preis für das letzte Sechstel Umlagegetreide.

Berlin , 31. März . Das Reichskabinett hat den Preis
für das letzte Sechstel der Getreideumlage auf 650 000 Mk.
für Roggen festgesetzt. Im Zwanziger -Ausschuß hatte sich
eine Mehrheit nicht gebildet, die Abstimmungsergebnisse
bewegten sich zwischen 600 000 und über 800 000 Mk. Die
Reichsregierung hat sich bei ihrer Entschließung von der
Erwägung leiten lassen, daß dem Sinne der Umlage gemäß
eine Preisfestsetzung nicht in Betracht kommen konnte, die
einschließlich der mit der Umlage verbundenen Erfassungs¬
kosten und der sonstigen Unkosten des Umlageverfahrens
den freien Marktpreis fast erreicht haben würde. Ske
konnte dies umso weniger, als zwecks Durchführung des
Abwehrkampfes die gesamte Richtung unserer Volkswirt¬
schaft dahin gehen muß, alle Preise auf das engste zu be¬
rechnen. Andererseits ist auch nicht an dem Preis des fünf¬
ten Sechstels von 600 000 Mk. festgehalten worden, weil
wenigstens in dem bezeichneten engen Rahmen das Mög¬
liche geschehen soll, um der Landwirtschaft den weiteren
Düngemittelbezug während der Frühjahrsbestellung zu er¬
leichtern. Den Preis von 650 000 Mk. hatte auch die Mehr¬
zahl der Ländervertreter im Zwanziger -Ausschuß für emp¬
fehlenswert gehalten . Eine Erhöhung des Abgabepreises
der Reichsgetreidestelle, die auf den Vrotpreis einwirken
würde, ist nicht beschlossen.

Herabsetzung der Kohlensteuer um 2S °/o.
Berlin , 30. März . Nachdem vom Reichskohlenverband am

27. März die Herabsetzung der Erubenpreise für die im nicht¬
besetzten Deutschland gewonnene Kohle beschlossen wurde, ent¬
schloß sich die Reichsregierung , mit Wirkung vom 1. April 1923
auch die Kohlensteuer um ei« Viertel zu ermäßigen . Sie hat
diese Maßnahme zur Stützung der Mark für erforderlich gehalten.
Aus beiden Maßnahmen ergibt sich ein« Kohlenpreissenkung von
verschiedenem Ausmaß für die Kohlen der einzelnen Reviere.
Bei den für die Brennstoffversorgung besonders wichtigen Braun -'
kohlenbriketts tritt danach eine Preisermäßigung von insgesamt
12 MO Mark (gleich 15,3 Prozent ) ein. Die von der Reichsregie¬
rung stark geförderte Kohlenpreisermätzigung fügt sich folgerichtig
in die Line ein, die sie in der Richtung eines Abbaues der
Presse und einer Gesundung unserer Wirtschaft und unserer Eeld-
verhältnisse teils eingeleitet , teils bereits getroffen hat . Nach
den Kohle»Preiserhöhungen der letzten Monate sind die Forde¬
rungen auf Preiserhöhungen fast aller in Deutschland herge¬
stellten Waren in der Regel mit der Kohlenpreissteigerung be¬
gründet worden. Nachdem nunmehr eine nicht unerhebliche Sen¬
kung der Kohlenpreise vorgenommen ist, wird erwartet werden
dürfen , daß sich der Verbilligung dieses wichtigen Grundstoffes
ein entsprechender Abbau bei den von Kohlen abhängigen Waren
zeigen wird.

Ein Mordprozetz.
Dresden , 26. März . Nach zweiwöchiger Verhandlung ging

heute abend vor dem Zwickauer Schwurgericht ein Mordprozetz
zu Ende , der großes Aufsehen erregt hat . Ihm liegt eine Tra¬
gödie zugrunde, die auch jetzt noch ungeklärt bleibt . Im Früh¬
jahr v. Js . wurde im Walde bei Karlsfeld im Erzgebirge nach
der Schneeschmelze eine junge Frau erschossen aufgefunden . Spä¬
ter stellte sich heraus , datz es sich um die Direktrice Mar¬
garete Müller  aus Köln handelte . Kurze Zeit darauf
wurde der frühere Husarenleutnant Lorenz Köhn
unter dem Verdacht verhaftet , dis Direktrice, mit der er im
„Wiesenhaus " bei Karlsfeld gewohnt hatte , ermordet zu haben.
Man stellte fest, daß der Revolver , der bei der Leiche gefunden
wurde, Köhn gehörte. Nicht weit von der Fundstelle entdeckt«
man auch den Stock Köhns und eine Patronenhülse . Der An¬
geklagte behauptet , sein« Geliebte , die er nicht habe heiraten
können, habe sich selbst erschossen, nachdem er sich von ihr am
Nachmittag des 24. März im Walde endgültig getrennt habe.
Die Pistol « habe sich die Müller angeeignet . Die Tasche, in der
er die Waffe aufbewahrte , habe stets offen dagelegen. In dem
Prozeß Überwegen stark die Indizien , darunter besonders die
Aussage zweier Arbeiter , die Köhn am 24. März aus der Gegend
der Fundstelle auf Nebenwegen haben Herabkommen sehen, ferner
die Tatsache, datz Köhn, obwohl er nach seinen eigenen Angaben
seinen Revolver vermihte, nicht nach seiner Geliebten geforscht,
sondern deren Kleidungs - und Schmuckstücke verkauft hatte . Ein
Polizeiinspektor , der sofort nach Auffindung der Leiche an der
Fundstelle war , hatte den Eindruck, datz die Leiche „hingebaut"
worden sei. Schließlich wurde noch festgestellt, daß Köhn auf dem
bewußten Spaziergang einen Spaten mitgenommen hatte , an¬
geblich um seiner Geliebten die Bahn zu schaufeln. Da in dem
Dickicht, in dem die Leiche gefunden wurde , nach Aussage Sach¬
verständiger ein sicherer Schutz nicht abgegeben werden konnte,
verstärkte sich der Verdacht, datz Köhn die Erschossene in das
Unterholz geschleppt hat . — Die Geschworenen verneinten
die Schuldfrage aufMord  und bejahten die Frage nach
vorsätzlicher Tötung unter Zubilligung mildernder Umstände. Der
Staatsanwalt beantragte die höchstmögliche Strafe für Totschlag,
während die Verteidigung auf Freisprechung plädierte . Das U r-
teil  lautete auf sechs Jahre sechs Monate Gefäng¬
nis und drei Jahre Ehrverlust  unter Anrechnung von
neun Monaten Untersuchungshaft . Köhn beteuerte bis zuletzt
seine vollkommene Unschuld und kündigte den Hungerstreik a «.



Aus Stadt und Land.
Calw , den 3. April 1923.

Karfreitagskonzert.
Der cv . Kirchengesangverein Calw , dessen Lei¬

tung es sich angelegen sein läßt , das musikalische Leben unserer
Ktadt anzuregen und zu vertiefen, veranstaltete am Karfreitag
vor einer zahlreichen Zuhörerschaft ein Konzert, das den Emp¬
findungen und Gedanken dieses ernsten Tages in würdiger , fei¬
ner Weise Rechnung trug . Der Chor des Vereins , der jetzt über
eine ansehnliche Stärke mit entwicklungsfähigem Stimmenmate¬
rial verfügt , gab die beiden prächtigen Chöre „Selig sind die
Leid tragen " und „Wie lieblich sind Deine Wohnungen" aus dem
deutschen Requiem von Brahms , das in einiger Zeit aufgeführt
werden soll. Die Chöre haben durch die Reinheit der Linie und
die wundervolle musikalische Herausarbeitung des seelischen Er¬
lebens eine ergreifende, mächtige Wirkung , namentlich der letzt¬
genannte , dessen klangliche Auslösung noch durch die Teilnahme
des Streichorchesters des Vereins erhöht wurde. Die Chöre stellen
aber hohe Ansprüche, namentlich nach der technischen Seite,
und sie müssen ineinem  Guß herauskommqn, wenn ihre Ton¬
schönheit voll in Erscheinung treten soll. Daß das bis zur Ge-
famtauffiihrung des Werkes erreicht sein wird , darf im Hinblick
auf das jetzt schon Erreichte als sicher angenommen werden . Sehr
schön wurde mit Begleitung des Orchesters und der Orgel das
Ave verum von Mozart gegeben, das in seiner lieblichen Ein¬
fachheit und Seelentiefe sich wie wärmender Sonnenschein ins
Herz ergoß. Der gesangliche Teil wurde durch die Darbietungen
eines Gastes, Frl . Margarete Blumen  st ein  aus Stuttgart,
noch besonders ausgestaltet . Die Sängerin verfügt über eine ge¬
sanglich wie technisch wohlgeschulte, warm ansprechende Alt¬
stimme, in der mittleren und namentlich in den hohen Lagen
hervorragend rein und von metallener Stärke und Farbe . Aus
ihren Vorträgen seien die beiden Einzelgesänge „O Tod wie
bitter bist Du" und „Wenn ich mit Menschen- und mit Engel¬
zungen redete", ebenfalls aus dem deutschen Requiem, hervor¬
gehoben, in denen die Künstlerin leuchtende Gestaltungskraft und
Ausdruckskunst zeigte. Stimmungsvoll und technisch vollendet
war hier auch die Orgelbegleitung durch Herrn Aichele.  Der
rein musikalische Teil wurde durch je zwei Vorträge des Vereins¬
orchesters und von Semtnarlehrer Rehm - Nagold ausgefiillt.
Das Orchester, gleichfalls unter Leitung des Vereinsdirigenten,
spielte einen melodiösen Satz aus der D-dur-Ouverture und ein
andachtsvoll dahinfließendes Largo von Bach rein und sauber,
und ebenso wurden die beiden Choralvorspiele „O Mensch be¬
wein dein Sünde groß" von Bach und „Herzlich tut mich ver¬
langen " von Brahms durch Herrn Rehm  fein empfunden und
technisch sicher dargeboten , wie überhaupt auch die ganze Orgel¬
begleitung bei letzterem in guten Händen lag . Für die Veran¬
staltung . die so recht den Charakter der Einkehr des Karfreitags
und seiner Trost und Hoffnung auf die Auferstehung erwecken¬
den Aussicht trug , gebührt dem schaffensfreudigen Leiter , Herrn
Hauptlehrer Aichele  und seinen schaffenswilligen Mitwirken - '
den Anerkennung und Dank, und wir glauben , daß die dankbaren
Zuhörer die daraus erwachsene Pflicht durch recht ausgiebige
fernere Unterstützung der Bestrebungen der Vereinsleitung am
besten materialisieren können.

Gewerbe - und Handelsschule Calw.
Am letzten Mittwoch fanden im Eeorgenäum die münd¬

lichen Prüfungen statt . Daran anschließend wurde in An¬
wesenheit von Vertretern der Stadt und des Staates eine
Schluß frier  abgehalten , in der der Vorstand der
Schule, Eewerbeschulrat Aldinger,  einen Ueberblick
über das abgelaufene Schuljahr gab. Dem Bericht ist zu
entnehmen , daß die Schule im vergangenen Jahre von 322
Schülern besucht war . Nach der Durchschnittsberechnung
der letzten 3 Jahre betrug die Durchschnittssteigerung des
jeweiligen Vorjahrsbesuchs 15 Proz . Der Redner wandte
sich gegen die Auffassung, als ob die Gewerbeschule die teu¬
erste Schuleinrichtung sei, was namentlich dann zu bestrei¬
ten sei, wenn man beachte, daß mit der Kapitalsanlage in
der Gewerbeschule wertvollen Kräften aus dem Volke eine

Das Eulenhaus.
Roman von E. Marlitt.

Es wurde neun llhr , bevor Klaudine die Erlaubnis erhielt,
heimzufahren . Als sie, von der Kamerfrau der Herzogin geleitet,
die breite , wohlbekannte Treppe hinunterschritt , begegnete ihr
ein Diener mit zwei silbernen wappengeschmückten Champagner¬
kühlern. Sie wußte, daß seine Hoheit kleine Spielpartien liebte
mit sehr viel Sekt und sehr viel Zigaretten ; man saß dort oft,
bis der Morgen graute . — Gott sei Dank, daß es auch heute
so war!

Auf leisen Sohlen huschte Klaudine vollends die mit einem
Purpurteppich belegten Stufen hinunter ; am Eingang stand der
alte Diener ihres Vaters , Friedrich Kern, jetzt in herzoglicher
Livree , und sein ehrliches Gesicht zog sich vor Freude in tau¬
send Falten . Sie nickte ihm freundlich zu und eilte hinaus . Mit
einem erleichternden Aufatmen sank sie in die seidenen Kiffen
des Wagens ; sie hatte sich gefürchtet wie ein Kind, es könne ihr
noch jemand auf dem Koridor , auf der Treppe entgegentreten,
jemand ! Nein , Gott sei Dank ; sie saß allein in dem fürstlichen
Wagen , und der Wagen trug sie ihrer Heimat zu, ihrer eigen¬
sten Heimat ! O, niemals hatte sie eine solche «Sehnsucht nach
dem einfachen kleinen Stübchen empfunden wie heute. Eine
Weile überließ sie sich dem Gefühl, ohne zu denken; dann öffnete
sie plötzlich das Fenster nud fuhr sich über die Stirn , dieser Duft
der parfümierten Wagenkiffen machte alte peinvolle Erinnerun¬
gen aus der Residenz lebendig. Es war das Lieblingsparfüm des
Herzogs : der schwere süßliche Geruch pflegte aus allen seinen
Kleidern zu strömen, ihn stets zu umgeben wie eine Wolke; es
hatte ihr oft Schwindel verursacht, wenn Seine Hoheit mit ihr

jtm Tanze über das Parkett geflogen war . Sie ballte plötzlich die

Amtliche Bekanntmachungen
Oberamt Calw.

Betr . Zusammensetzung der Bezirksfarrenschaubehörde.
Nach der vom landwirtschaftlichen Bezirksverein bezw. der

Amtsversammlung vorgenommenen Wahl der Mitglieder der
Farrcnschaubehörde wurden bestellt für di« Zeit vom 1. 5. 1922
bis 39. 4. 1926:

a ) ordentliche Mitglieder:
1. Oberamtstierarzt Pfeiffer als Vorsitzender,
2. Gemeindepsleger Dongus in Deckenpfronn,

als dessen Stellvertreter
3. Eemeinderat Seeger , Neubulach.

b) als Stellvertreter:
1. Eemeinderat Fr . Kopp, Möttlinxen,
2. Schultheiß Lörcher. Oberkollwangen,
3. Carl Hanselmann , Liebelsberg.

Calw » den 27. März 1923.
Oberamt : Gös.

Entwicklungsmöglichkeit geschaffen werde, die eine günstige
wirtschaftliche Rückwirkung zuversichtlich erhoffen lasse.
Was für andere Schulen vom Stat geleistet werde, müsse
letzten Endes doch wieder vom Steuerzahler in der Ge¬
meinde bestritten werden. Der Redner verbreitete sich dann
eingehend über die Unterrichtsmethoden der Schule, die auf
theoretischem und praktischem Gebiet ebenfalls die Heran¬
ziehung des jungen Mannes zur Selbständigkeit in seinem
Berufe erstreben, wie es in der Praxis geschehe. Wie aus
Selbständigkeit h,«gedrungen wird , so werde auch aus
Selbstzucht hingearbeitet , um für den Kampf ums Leben
auch Si: sii lisch?« 3 crbedingungen im allgemeinen ud die
sittlichen im besonderen zu schaffen, namentlich in der heu¬
tigen Zeit » in der die Hand eines übermächtigen, böswilli¬
gen Feindes schwer auf uns laste. Durch die reiche Spende
eines Gönners der Schule sei es auch dieses Jahr möglich
gewesen, neben den Diplomen noch Preise zu verteilen.
Mit dem Dank an die Lehrer der Anstalt für ihre uner¬
müdliche Mitarbeit und der Verteilung der Diplome und
Preise schloß der Schulvorstand die Feier.

Erhöhung des Schulgeldes.
Um das Schulgeld der seit der letzten Erhöhung eingetretenen

starken Geldentwertung wenigstens teilweise anzupaffen, wurde
es für die verschiedenen Schulgattungen vom Kultministerium in
folgender Weise festgesetzt: Das jährliche Schulgeld beträgt an
den Latein - und Realschulen 12909 an höheren Schulen mit
Oberklaffen 16 999 -4l, an Bürgerschulen 9999 und an den Mit¬
telschulen 6099 «ll ; an den Gewerbeschulen 699—1299 -4t, an den
Handelsvollschulen 15999 -4t, an den Fraucnarbeitsschulen für
den vollen ordentlichen Unterricht 12 999 -K und an den gewerb¬
lichen Zeichenschulen 299—699 ^l.

Heimatuothilfe.
Das Ergebnis der Sammlung Heimatnot im ganzen

Lande beträgt 116 548 898 Mark . In Stuttgart wurden
erfammelt 21113 885 «41, Heidenheim 7 258 62V«4t, Göppin¬
gen 7 066 939, Heilbronn 6 000 000, Geislingen 4 699 684,
Leutkirch 3 567 001, Eßlingen , 3 537 756, Mergentheim
2 327188, Tuttlingen 2 354 849, Waldsee 2 143 549 «4t. In
den anden Bezirken ist das Ergebnis geringer als 2 Mill.
Mark . Neben Geld wurden auch Lebensmittel ersamelt,
die dann im Bezirk sofort verteilt wurden . Das Gesamt¬
ergebnis der Sammlung kann auf rund 150 Mill . Mark
angeschlagen werden. Auf die Leistung von Wohfahrts-
stunden der Arbeiter ist der Betrag von 10577 989 «4t zu¬
rückzuführen. Nach den Berichten der Bezirkswohltätig¬
keitsvereine sind bis jetzt 64 Mill . Mark verteilt . Dabei
wurden mit Gaben bedacht 10 764 Angehörige des Mittel¬
standes. 907 Kleinrentner , 1615 Sozialrentner , 3218 An-

Ml!»
Hand, und alles Blut strömte ihr zu Kopfe. Nichts in der Welt
macht Vergangenes so lebendig wie der Geruch.

Sie öffnete auch noch das andere Fenster und saß im Zug¬
wind, den die rasche Fahrt schuf, ihre Lippen aufeinandergepreßt
und trönenfunkelnden Auges . Sie war doch wieder über diese
Schwelle gegangen, gezwungen worden, darüber hinwegzutreten!
Was hatte ihr die Flucht genützt? Nicht! Gar nichts ! Wollte
er sein Wort wahr machen, er werde sie überall zu finden wissen?

Die Gedanken verwirrten sich hinter ihrer Stirn ; sie kam sich
schlecht, kam sich gesunken vor ; hätte sie nicht die Hand der fürst¬
lichen Frau zurückweisen muffen, so schroff, wie Beate es getan?
— Ach, Beate ! Wie schritt die so eben und klar ihren Weg ! Und
da schimmerten eben die Fenster des Neuhäuser Wohnhauses aus
dem Geäste der Linden ; eine plötzliche Sehnsucht nach der auf¬
richtigen, schlichten Weise ihrer Cousine erfaßte sie — nur ein
Wort von ihr zu hören, nur aus ihren Augen zu lesen, ob sie
denn wirklich etwas so Unrechtes getan ? Sie zog die seidene
Schnur, die um den Arm des Dieners befestigt war , und befahl,
nach dem Neuhäuser Schlöffe zu fahren.

In dem weiten Hausflur kam just Beate daher, das klirrende
Schlüsselbund in der Hand und hinter sich ein Mädchen, das
einen Stoß frisch aus dem Spinde genommenen Leinenzeugs
trug

„Wie, du bist das?" rief Beate mit ihrer lauten Stimme, daß
es sich schallend an den Wänden brach. „Herr des Himmels, wo
kommst du denn heute abend noch her?"

Klaudine stand unter der schwankenden, schmiedeeisernen
Hängelampe : aus dem schwarzen Spitzentuch, das sie um den
Kopf trug , sah ihr Gesicht fast marmorbleich hervor . „Ich wollte
dir guten Abend sagen im Vorüberfahren, " sprach sie.

„Ei. da tritt einl Woher kommst du? Sicher au» Altenstetn,

gehörige des Arbeiterstandes ohne Sozialrente . In Stutt¬
gart wurden über 7 Mill . verteilt . Außerdem wurden für
Speisungen 3 Mill . «4t ausgegeben und in Lebensmitteln
7,5 Mill . -st angelegt . Bei der Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit sind durch die Werbetätigkeit im ganzen Land und
die Sammlung in Stuttgart Kosten von zusammen 617 494
Mark und durch die Verwendung der Gelder 399 536 -st
Verwaltungsunkosten entstanden. Die Unkosten halten sich
also in durchaus erträglichen Grenzen. Begreiflicherweise
wurde die Sammlung „Heimatnot " durch die im Januar
einsetzende und mit Recht im Vordergrund stehende Ruhr¬
hilfe in ihrem Erträgnis wesentlich beeinträchtigt . Trotz¬
dem darf im Interesse unserer Notleidenden der Sammel¬
eifer und die Gebefreudigkeit nicht erlahmen.

Reichsmietengesetz.
Wie in einem Ministerialerlaß vom 28. März 1823 ausgeführt

ist, steht das Ministerium bis auf weiteres davon ab , einzelne
Gemeinden von den Vorschriften des Reichsmietengesetzes auszu¬
nehmen. Dies hat zur Folge, daß solche Gemeinden, in denen
bisher die Hundertsatzfestsctzungenunterblieben sind, diese dann
nachzuholen haben , wenn in der Gemeinde Fälle vorliegen , in
denen ein Vermieter oder Mieter rechtzeitig und formrichtig für
einen vor dem 1. Januar 1923 liegenden Zeitraum die gesetzliche
Miete im Sinne des Reichsmietengesctzes verlangt hat . Hier¬
über bestimmt 8 1 dieses Gesetzes folgendes : Sowohl der Ver¬
mieter als der Mieter eines Gebäudes kann jederzeit dem ande¬
ren Vertragsteil gegenüber die einer schriftlichen Form bedürf¬
tige Erklärung abgeben, daß die Höhe des Mietzinses nach den
Vorschriften des Gesetzes berechnet werden soll (gesetzliche Miete)
Diese Erklärung hat die Wirkung , daß die gesetzliche Miete von
dem ersten Termin ab, für den die Kündigung nach 8 965 des
Bürgerlichen Gesetzbuches zulässig sein würde, an die Stelle des
vereinbarten Mietzinses tritt.

Zur Derstaatlichung der Ortspolizei.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Nach einer

Verordnung des Staatsministeriums vom 27. März tritt
das Polizeiverwaltungsgesetz vom 16. Dez. 1921 für die
Stadtgemeinden Bückingen. Feuerbach, Göppingen, Lud«
wigsburg , Ravensburg , Reutlingen , Tübingen und Zuffen¬
hausen am 1. April 1923 in Kraft . Durch eine weitere am
1. April 1923 in Kraft tretende Verordnung des Staats-
Ministeriums vom gleichen Tage ist bestimmt worden, daß
in den Gemeinden Münster OA. Cannstatt , sowie Neckar¬
gartach und Sontheim OA. Heilbronn die Verwaltung der
Ortspolizei staatlichen Polizeiämtern übertragen wird und
daß weiterhin die staatliche Polizeiverwaltung in den
Stadtgemeinden Stuttgart . Feuerbach nnd Zuffenhausen,
sowie in der Gemeinde Münster unter dem Polizeipräsi¬
dium Stuttgart , die Polizeiverwaltung in den Stadtge-
mciden Heilbronn und Bückingen, sowie in den Gemeinder
Neckargartach und Sontbeim unter der Polizeidirektior
Heilbronn zvfammengefaßt wird.

Das Keimen der Kartoffeln.
Im Frühjahr ist es oft ärgerlich, wenn die Kartoffeln

zu keimen beginnen . Um dies zu verhüten , wird folgen¬
dermaßen verfahren : Man nimmt Säcke, steckt einen in
den andern und füllt die Kartoffeln in den doppelten
Sack. Vorher müsftn sie natürlich gut sortiert und alle be¬
schädigten und angefaulten Kartoffeln müssen entfernt
werden. Die Säcke werden fest zugebunden. Die Kartof¬
feln halten sich schon durch den hierdurch bewirkten Luft¬
abschluß. Die gefüllten Säcke dürfen aber nicht direkt auf
dem Steinpflaster oder Boden liegen.

Weiter für Mittwoch und Donnerstag.
Im Westen bildet sich ein neuer Luftwirbel aus , der

den Einfluß des Hochdrucks im Westen vollends unterbin¬
det. Am Mittwoch und Donnerstag ist vielfach bedecktes,
mit einzelnen Niederschlägen verbundenes und kühleres
Wetter zu erwarten.

deiner feierlichen Kleidung nach? Ich hatte eigentlich die Absicht,
euch heute aufzusuchen; aber da begegnete mir in der Nähe eures
Hauses die Berg mit der Kleinen , und rate , wer noch im Wagen
saß? Herr von Palmer ! Na , das machte mich neugierig , ich
pfiff dem Kutscher und bat um die Erlaubnis , bei dem schlechten
Wetter gleichfalls unsere Kutsche benutzen zu dürfen . Die beiden
Herrschaften waren natürlich sehr entzückt, wie mir schien. Höre,
Klaudine , auf Liebesgeschichten verstehe ich mich schlecht, mir
fehlt jegliche Erfahrung , aber — hier , ich lasse mich köpfen, die
werden ein Paar ."

Sie hatte während dieser Erzählung die Cousine in die Wohn«
stube geleitet und in einen der steifen, mit braunem Rips bezöge«
nen Lehnstühle gedrückt. „Aber , sag doch," rief sie von der ande-
ren Ecke des Zimmers her, wo sie am Nähtischchen Schere, Zwirn
und Nadel suchte, „kommst du von Altenstein ? Und ist der her¬
zogliche Wagen etwa draußen ? Ja ? — Aber, mein liebes Kind,
dann schicken wir ihn doch fort ? Unser Lorenz macht sich ein Ver¬
gnügen, daraus , dich nachher hinüberzufahren ." Sie warf einen
Blick auf die Uhr über dem Sofa , die zwischen den Bildern ihrer
Eltern hing . „In fünf Minuten halb zehn; bis zehn Uhr kannst
du doch bleiben ?" Und schon war sie am Elockenzug neben der
Tür und rief ihre Befehle dem herbeieilenden Hausmädchen zu.
„Hast du Lothar nicht gesehen?" fragte sie dann ; „der Jäger de»
Herzogs war hier , um ihn nach Altenstein zu bitten . Dich haben
sie wohl auch holen lassen?"

Klaudine nickte.
„Du machst ja ein recht erbauliches Gesicht dazu, Schatz!" sagte

Beate lachend und setzte sich zum Nähen zurecht.
„Ich bin nicht ganz wohl ; ich wäre lieber daheim geblieben."
„Warum sagtest du das nicht ehrlich?"

(Fortsetzung folgt.)



Verkaufsstelle der Mitlelstandsnothilfe.
(SCB ) Stuttgart . 27. März . Die Verkaufsstelle für den

'Neidenden Mittelstand hat feit ihrer Eröffnung am LO.
-uni 1922, also in drei viertel Jahren , einen Umsatz von
ui! "' ' Dionen Mk . auszuwcisen . In der letzten Zeit stei-

e-.ü / >l.h der Umsatz so erheblich , daß er sich täglich auf 3
bis 4 Mill . Mk . beläuft . Raschen Absatz finden die einge¬
lieferten gebrauchten Kleider , Schuhe , Leib -, Bett - und
Tischwäsche, für die der Preis so festgesetzt wird , datz auch
die minderbemittelten Kreise kaufen können . Ferner hat
die Nachfrage für Kunst - und Wertgegenstände und für
Altertümer stark zugenommen . Handarbeiten aller Art
werden viel begehrt . Auch die Vücherabteilung wird immer
umfangreicher . Der Möbelverkauf kann infolge Raum¬
mangels nicht weiter ausgebaut werden , obwohl ein starkes
Bedürfnis hiefür vorhanden ist. Es wäre zu begrüßen,
wenn die Verkaufsstelle nicht bloß für Stuttgart , sondern
für das ganze Land nutzbar gemacht werden könnte . Wenn
auch Gegenstände aus allen Bezirken des Landes ange¬
nommen werden , so ist für entfernter wohnende Personen
die Inanspruchnahme infolge der hohen Reise - und Fracht¬
kosten doch unmöglich . Mit der Verkaufsstelle verbunden
ist die vom Verein der Juweliere , Gold - und Silber-
schmiedc Württembergs eingerichtete Eoldankaufsstelle.

Bahnunfölle.
(STB .) Kottweil . ZI . März . Der neue Gilzug , der den

Verkehr zwischen Karlsruhe , Villingen , Freiburg und Ba¬
sel vermittelte , erlitt bei Eutingen einen Unfall dadurch,
datz die Lokomotive eines Eüterzugs auf den dort haltenden
Eilzug aufstietz. Die Hinteren Wagen wurden schwer be¬
schädigt. Eine Frau erlitt erhebliche Verletzungen und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

(SCB .) Mergentheim , 31. März . Bei der Station Box-
berg -Mölchingen ist am Mittwoch der abends 8.17 Uhr in

Stutlgar7 ' äMeh 'end'c 'Be? kiner SchneÜzug auf einen Güker-
zug aufgefahren . Leider ist ein Menschenleben zu beklagen.
Der Schlußbremser des Güterzugs ist getötet worden . Auch
der Sachschaden dürfte nicht unbedeutend sein . Die Strecke
war laut „Tauberzeitung " durch zwei aus den Schienen
geworfene Lokomotiven gesperrt . Passagiere und weiteres
Zugpersonal scheinen nicht zu Schaden gekommen zu sein.

(SCB .) Neuenbürg , 31 März . Nach wiederholten Strei¬
tigkeiten , die ihren Grund in häuslichen Zerwürfnissen we¬
gen Testamentsbestimmungen haben , hat der in den 20er
Jahren stehende Julius Klauser seinen Vater , den Zahn¬
techniker Julius Klauser , angeblich in der Notwehr tät¬
lich verletzt . Der Täter ist verhaftet und geständig . Nach
den Vorgängen der letzten Zeit soll die Hauptschuld weni¬
ger den Täter als den Getöteten treffen . Fünf Kinder,
teilweise noch in jugendlichem Alter , find durch die erschüt¬
ternde Tat , nachdem die Mutter erst vor wenigen Wochen
gestorben , zu Waisen geworden.

(SCB .) Stuttgart , 31. März . Wie wir hören , wird
der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft , Dr.
Luther  am Donnerstag , den 8. April nach Stuttgart
kommen und dem Staatspräsidenten sowie dem Arbeis-
und Ernährungsminister seinen Besuch abstatten.

(SCB .) Aalen . 31. März . Das erste Frühlingsgewit¬
ter hat in Eulzdorf bereits ein Opfer gefordert . Der 52
Jahre alte Landwirt Wörner wurde auf dem Feld vom
Blitz getroffen und als Leiche nach Hause gebracht.

(SCB .) Neckargartach , 29. März . Kürzlich wurde ein
in freiem Fell » stehender Schuppen ausgeräumt . Als man
einen Strohstoß umsetzte , kam eine ganze Anzahl Wiesel¬
nester zum Vorschein und ein Marder suchte eiligst das
Weite . Etwa 30 Hasenfüße , sowie Knochen von allerlei
Tieren zeugten davon , daß die Gesellschaft sich bei angeneh¬
mer Beschäftigung gut durch den Winter brachte.

(SED .) Vom Hoheiriw ' )l> Marz . Einem Diebes^
nest ist die Gendarmerie in Singen auf die Spur gekom¬
men . Das wertvolle Diebesgut , Stoffe im Werte von Mil¬
lionen u .-a . aus Entwendungen bei einer Singener Spedi¬
tionsfirma stammend , war so gut verstaut , daß es zunächst
nicht gefunden wurde . Ein Beobachtungsdienst stellte fest,
daß man das Diebesgut auf dem Hohentwiel zu verstecken
suchte. Dieb und Hehler find verhaftet.

(SCB .) Uederlingen , 31. März . Der Arbeiter I.
Schuster und der Vorarbeiter Hohnhaus  wa¬
ren neulich von hier in einem Paddelboot nach Sipplingen
gefahren und hatten von dort gegen Abend die Heimfahrt
angetreten . Vis zur Stunde sind die beiden Männer in
Ueberlingen nicht eingetroffen , und da die angestellten Er¬
mittlungen zu keinem Ergebnis führten und auch über den
Verbleib des Bootes nichts festgestellt werden konnte , muß
angenommen werden , daß di« Beiden ein Opfer des
Sees  geworden find . Die Beiden im 30. Lebensjahr steh¬
enden Männer sind verheiratet und Vater je zweier Kin¬
der.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Wert der deutschen Gold - und Silbermünzen.

Berlin , 30. März . Der Ankauf von Gold für das Reich
durch die Reichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres
unverändert zum Preise von 85 000 Mark für ein Zwan¬
zigmarkstück, 42500 Mark für ein Zehnmarkstück . Für aus¬
ländische Goldmünzen werden entsprechende Preise gezahlt.
Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch die Reichsbank
und Post erfogt bis auf weiteres unverändert zum 1500-
fachen Betrage des Nennwerts.

Für die Schrlstleltung verantwortlich: Ott » Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Talw.

Stadtgemeindc Calw.

Gesetzliche Miete.
1 . Die gesetzliche Miete beträgt nach den ergangenen Ver¬

fügungen des Ministeriums des Innern für Januar 1923
etwa das 22 fache , für Februar 1923 etwa das 42 fache,
für März 1923 etwa das 62 fache der Vorkriegsmiete
(Friedensmiete ) . Dazu kommen noch : der Anteil an
Steuern und Abgaben und etwaige Zuschläge für Aster-
vermietung und gewerbliche Räume.

2 . Der Zuschlag der Astervermietung beträgt im Januar,
Februar und März 1923 50 °/», ab 1. April 1823 200 °/,
der Grundmiete , für jeden Mieter.

3 . Der Zuschlag für gewerbliche Räume beträgt;
s ) für kleinere (insbesondere von der Wohnung nicht ge¬

trennte ) Betriebe für Januar dis einschließlich März
1923 200 °/» der Grundmiete ; ab 1 . April 1923 ein
Drittel des jeweiligen Zuschlags für lausende Instand¬
setzungen;

d ) für größere ( insbesondere von der Wohnung getrennte
Betriebe ) für Januar bis einschließlich März 1923
250 °/» der Grundmiete : ab 1. April 1923 die Hälfte
des jeweiligen Zuschlags für lausende Instandsetzungen.

4 . Auskünfte über die Berechnung der gesetzlichen Miete
wird bis ans weiteres Ratsschreiber Schlaich (Zimmer
Nr . 2 des Rathauses ) an den Tagen und zu den Zeiten
geben , an denen Sitzungen der Wohnungskommission
stattfinden (Freitag Nachmittag von S —7 Uhr ) .

Calw , den 29 . März 1923.
Stadtschultheißcnamt : Göhner.

Calw , den 3. April 1923.

Danksagung.
Für di« vielen Beweise herzlichster Teil¬

nahme bei dem schweren Verluste meiner licken
Frau , unserer guten Mutter

Rosa Beck
für die trostreichen Worte des Herrn Staot-
pserrers , sowie für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte sagt herzl . Dank.

Fr . Deck mit seinen Kindern.

Irenen

-k

I
Altburg , den 3. April 1923.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die ich anläßlich des durch Unglücksjall
m >r so schnell entrissenen Mannes

Michnel Rmlschler
erfahren durste , sage ich aufrichtigen
Dank . Insbesondere danke ich sür
die vielen Spenden u . die zahlreiche Begleitung
von Nah und Fern zu seiner letzten Ruhestätte.

In tiefem Schmerz:

Die Gattin Luise Rentschler
mit Kind.

Klavier- uvd HammMstimer
kommt » ach Talm und Umgegend . Aufträge
für denselben wolle man aus der Geschäftsstelle des Blattes

oder bei uns selbst niederlegen.
Musikhaus Sattler,  Pforzheim,

Abt . : Pianos und Slimminstilut . Sernipr . 1210 u . 7821

Calw » den 2. April 1923.

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser
guter Vater und Bruder

Heinrich Mn
heute morgen nach kurzer schwerer Krankheit
saust entschlafen ist.

2 « tiefer Trauer:

Luise Piston und Kinder.
Beerdigung Mittwoch Nachmittag 2 Uhr.

Waldsee , den 30. März 1923.

Todes -Anzeige.
Heute starb in Altshausen im Aller von

83 Jahren mein lieber Vater

Josef Rack
Zustellungsbeamter a . D.
Veteran von 1870/1871.

Dieses Freunden und Bekannten zur
Mitteilung , mit der Bitte , dem Verstorbenen
ein gutes Andenken bewahren zu wollen.

Helene Klotz Witwe , geb. Rack.

30 Prozent
unter Tagespreis

Elektrische Kasseemschiiie«,
. Teekannen,
, Kaffeekanne»,
. KaWatte»,
, KachlW,
„ Heizsonnen,
, HnusknlinnMgeleisen,
. Reiseközelesten,
» HeMen.
, Heiikinze.

Eledlrlsche HiarirochenaMratt«sin.
Sämtliche Apparate find ff. Mesfing - vernickelt und

beste Ausführung.

Christian Kurz ,Technisch.Mo
Calw,

Bestellen Sie dir .Enliner TaMalt".

.1
Lö8iivd8gi !rei 'M

lmä -Kartell
,rd »It»v Sie rrrek I» ck«r
A-Oolsobl3zer »ci>«"

kncliäruckerel Oalrr.

An « Gründonnerstag blieb
1 Geldbeutel

m . Znhalt in mein . Laden
liegen und vor 14 Tagen

1 Handtasche
mit Inhalt.

Herm .Schnürle , Bäckerei
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«ils praktisch»
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Hohes
Angebot.

MK. 300 .— u. mehr
für getrocknete,

Mk . 160 .- für frische
Brombeerbläller

zahlt

Graf. ErnsiinW.

Rasch berichtet
das . Calwer
Tagblatt " llber
alle Wissens
werten Vor

kommniss « l

massiv eichen , hat preiswert
abzugeben.

Eugen Olpp,
obere Marktstraße 23.

Gebrauchte , guierhaltene

GarieWrAe
Gießkanne usw.

zu kau .en gesucht.
Angebote unter M . H . 76

an di « Geschäftsstelle ds . Pl.

Würzbach
Papier -Roller-

Berkauf.
Am Freitag»  den S. April 1S2S,

nachmittags 3 Uhr,
kommen aus dem Gemeindewald , auf dem Rathaus , im
öffentlichen Ausstreich zum Verkauf:

IIS Rm . Papierholz
1 Meter lang , ungereppelt.

Holzoorzeigen und Losverzeichnisse durch Waldmeister
Fenchel.

Würzbach , den 31 . März 1923.

Schultheitzenamt : Kurrle.

freundlichst einzuladen.

Georg Schroth,
Sohn des <8 . Schroth , Landwirt in Beinberg,

Anna Keck,
Tochter des G - Keck , Landwirt in Beinberg.

Kirchgang um 12 Uhr in Liebenzell.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , den 8 . April

1923 stattfindenden

Mklki BW MW
färbt und reinigt alles schön und gut.

Anmknieftelle: W. Entenninnn,A«-

«»
MtteilunZen,

Postkarten
u « k« rt rsnel»

« . ktU !«
Nil«
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